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Beilrrge M Ur . 54 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 83 . Februar 1800 .

Badischer Eisenbahnrath .
39 . Sitzung .

Unserer vorläufigen Mittheilung « ber die am 10 . L . M . ab¬
gehaltene 39 . Sitzung des Badischen Eisenbahnraths lassen wirnachstehenden weiteren Bericht folgen :

Bor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Herr Ministerdem vor kurzem verstorbenen Herrn Fabrikanten Karl Haasin St . Georgen , Präsident der Billinger Handelskammer , einenherzlichen Nachruf .
Erster Punkt der Tagesor dnung : Berathung desSomm erfahrplan 8.
Bor Beginn der Besprechung übergibt die G e neraldirek -tton den Herren Mitglieder « einen Nachtrag zum I . Entwurfdes Sommerfahrplanes 1900 , der folgende Aenderungen enthält :

» Auf der Strecke M annh eim — H eid elberg —
Basel :

Früherlegung des Zugs 69 o Mannheim — Heidelberg um13 Minuten und Einlegung eines neuen Zugs 64 « : Heidel¬berg ab 1" N , Mannheim an 2°« N . , zur Erleichterung des
Mittagsverkehrs zwischen beiden Städten . Früherlegung desZugs 722 Basel —Müllheim um 10 Minuten .
l>. Auf der Strecke Mannheim — Ludwigshassen :

Früherlegung des Zugs 415 Ludwigshafen —Mannheim um9 Minuten zur Beibehaltuirg des Anschlusses an obigen Zug 69 o.v . Auf der Strecke Heidelberg — Würzburg :
Einfügung eines Haltes bei Zug 115 Heidelberg —Wörzburgin Schlierbach . Früherlegung des Zugs 101 Lauda —Würzburgum weitere 10 Minuten zur Bewahrung des Anschlusses anZug 476 nach Nürnberg . .

<1. Auf Strecke -K arisru h>r — Mühla ck-eac :
Wiedereinführung der Züge 909 Pforzheim —Wilferdingen undSM Pforzheim —Mühlacker für den Arbriterverkehr wie im Som¬merdienst 1899 und infolge davon Späterlegung der Züge 912und 913 um 17 und 19 Minuten .

« . Auf Strecke Rastatt — Weisenbach :
Späterlegung des Zugs 335 » um >14 Minuten wegen Auf¬nahme des Anschlusses von Schne llzux 12 lr .

I . Aus Strecke Appenweier — Straßburg :
Einlegung neuer Züge mit III Klaffe für den Arbeiterver

kehr : Appenweier ab : E B ., Kehl an ab 5»«, Appenweieran >6 2" P . mit Halt auf allen Stationen .
Auf Str e ck e O ff e nb u r g — S in g e n :

Einlegung neuer Züge an Sonn - und Feiertagen mit allenWagenklaffen : 820 » Billingen ab 6^ N ., Ktrnach an -6^ ,- 82 t »ab E , Billingen an E N . Späterlegung des Zugs 401 »Billingen — Donaucschingen um eine Stunde wegen des Arbeiter
Verkehrs . Wegfall dos Zugs 1091 Jmmendingen —Engen , weilAnschluß von Weizen auf Zug 391 übergeht .

» Ir. Aus Strecke De -nzlingen — Waldk «irch .
Späterlegung des Zugs 438 um 30 Minuten wegen Ausnahmedes Anschlusses von Schnellzug 10.

i . Auf Strecke Müllheim — Mülh ausen .
Früherlegung des Zugs 474 um 35 Minuten .

L. Äluf Strecke Walks Hut — I mmendtngen .
FrÄhcrlcguug des Zugs 551 um 9 Minuten und Beschleunigung zur Erreichung des Anschlusses an Zug 391 Billingen —

bis

Lokalzüge .
l . Auf Strecke Mannheim — Hocke nheim .

Durchführung des 12 Minuten später gelegten Lokalzugs XXIXund des um 5 Minuten später gelegten Lokalzugs XXXund ab Schwetzingen wegen der Schülerbeförderung .
W. Auf Strecke Freiburg — Riegel .

Früherlegung des Lokalzugs X um 5 Minuten und Be
schleunig» »̂ . Späterlegung und Beschleunigung des Zugs 437wie folgt : Denzlingen ab 13» N . , Gundelfingen ab l ^r N .,Zährtugen ab 132 N -, Herbern ab l>? N ., Freiburg an 1 «<> N .zur Herstellung einer günstigen Mittagsverbtndung zwischenFreiburg und obigen Orten .

n . Auf Strecke Basel — Efringen — Kirchen
Früherlegung des Lokalzugs XI um 22 Minuten zurwinnuug des Anschlusses om Zug 7182 Lörrach— St . Ludwig .Frühertegung des Zugs XII um 42 Minuten und Aufimhmevon Halten aus allen Haltestellen wegen des Anschlusses WonZug 382 Lörrach — St . Ludwig und Bermehrimg der Verbind

Ungen von Basel nach den Haltestellen .
Der Herr Minister weist zunächst darauf hin , daß der

Fahrplan rfür den kommenden Sommer durch neue Züge reich¬lich ausgestaltet worden sei . Wo immer möglich habe man
daraus gesehen, d«u kleineren und mittleren Stationen die Be¬
nützung der großen , in Heidelberg und Basel und auf ander»
Uebergangsstationen von wichtigen Anschlüssen abhängige »
Schulllzüge durch Vermittelung von in kurzen Abüänüen vorausoder nachfahrenden Personenzügen >aus einer HaupHtation zuermöglichen. Es könne daher wohl » ur noch Anlaß vorhandenfein, Anregungen zur Verbringung das einen oder andern Zugsin eine günstigere Lage zu prüfen, während Zugsvermchrungen ,die weitere Lokomotive» und Wagen oder weiteres Personalerforderten, «jcht mehr wohl eintreten könnten . Ebenso sei die Auf¬nahme weiterer Halte bei den Schnellzügen nicht angängig , da

nicht nur für den Durchgangsverkehr , sondern auch ümerhaibdes Landes ein immer stärkeres Begehren nach raschen Fern¬verbindungen sich gellend mache. Dagegen werde darüber zuverhandeln sein , ob nicht ein oder der andere SchnellzugshaitVon einer Station nach einer anderen verlegt werden solle.
Herr Ettlinger trägt vor, daß die Aufhebung des Haltesbei dem bedeutend früher gelegten Zug 39 in Rastatt um so

schmerzlicher empfunden werde, als nun zwischen 9 und 12 Uhrkeine Verbindung nach dem Oberland , insbesondere nach Baden
vorhanden sei, und wünscht, daß wenigstens eine Lokalverbindung
Nach Baden geschaffen werde. Ferner beantragt Redner die
Herstellung eines Haltes bei Zug 14 » oder 14 in Rastatt , viel-
Acht durch Ueberfahren von Dingltngen bei einem Zuge ,
Fortsetzung des Zuges 87 von Oos bis Offenburg zur Schaffung"Ner späteren Abendverbindung für die an dieser . trecke gelege¬nen Orte , Beibehaltung des Halts bei Schnellzug 11 in Dur -
jnch, Einführung von Halten bei den Personeuzügen 74 und SV
A Vensbach, sowte bet Schnellzug 48 in Renchen oder Wetter -
Mrung des Zuges 76 über Offenburg hinaus , Schaffung einer
Men Fahrgelegenheit für Arbeiter aus dem Bühlerthai nach
Ochern und schließlich Herstellung einer Abendverbtndung zwischenZügen 86 und 42 von Karlsruhe nach Bruchsal , vielleicht

Verwendung eines SerpolletwagenS .

Die Herren Klein (Baden ) und Fischer unterstützen den
Antrag auf Fortsetzung des Zugs 87, Herr Fischer ferner den
Antrag auf Einführung von Halten bet Zügen 74 und 90 in
Oensbach . :

Die Generaldtrektlon erwidert, daß Zug 39 ganz er¬
heblich beschleunigt werden müsse ., um in Frankfurt den Anschlußvom Schnellzug 44 von Berlin aufzunehmen und in Singenden Berlin —Stuttgart —Mailänder Schnellzug zu erreichen.Eine Lokalverbtndung von Rastatt nach Baden zwischen den
Zügen 397 und 65 lasse sich vielleicht durch die noch zu prüfendeWeiterführung des Murgtkalbahnzuges 334 bis Oos erzielen ,wobei allerdings der Gegrnzug neben den Zügen 26, 6 und 64ein Leerzug sein werde. Die Fortsetzung des Zugs 87 bts
Offenburg solle vorgesehen werden. Da es jedoch sehr fraglichfei, ob der zu so später Tagesstunde verkehrende Zug eine genü¬gende Benützung finden werde, könne es sich nur um einen Ver¬
such handeln . Die über die Benützung zu führende Statistikwerde zeigen, ob ein Bedürfniß zur weiteren Beibehaltung des
Zuges vorliege oder nicht. Als Gegenzng solle Zug 88 täglichgeführt werden.

Der Halt des Schnellzugs 11 in Durlach müsse zur Er¬
reichung des Anschlusses nach Genf und Lyon wegfallen . WegenEinstellung eines SerpolletwagenS auf 5er Strecke Karlsruhe -
Bruchsal könne noch keine Zusicherung gemacht werden , da ein
solcher Wagen noch nicht geliefert sei. Ein Halt bet Zug 74 in
Oensbach sei wegen der Kurslage im Bahnhofe Karlsruhe nichtmöglich , ein solcher bei Zug 90 kaum ein Bedürfniß ; vielleichtlasse sich bet dem künftig täglich verkehrenden Zug 88 ein Haltermöglichen. Ein Halt tn Renchen bei dem sehr gespanntenSchnellzug 48 sei ausgeschlossen, Zug 76 könne daselbst nichtendigen und auch nicht zwischen Schnellzug 48 und der Schnell -
zugsgMppe 34/14 »/14 weitergesührt werden . Ein Halt bei demwegen der Pariser Weltausstellung beschleunigren Schnellzug 17in Bühl zur Aufnahme der Arbeiter lasse sich nicht ermöglichen .

Herr Lene l beklagt die mangelhafte Ausstattung der Rhein -thalbahn mit Schnellzügen . Die Mannheimer Reisenden würdendadurch gezwungen , den längeren und kostspieligere« Weg über
Heidelberg zu wählen , der durch die langen Aufenthalte aufdieser Station noch besonders « nangenehm sei. Auch die Ver¬bindungen nach Württemberg ließen viel zu wünschen übrigsowohl wegen der langen Fahrzeit der Züge aus der StreckeMannheim —Heidelberg als auch wegen de: langen Aufenthaltein Heidelberg . .Insbesondere «wünscht Redner die Wiederein¬führung des Zuges 12 » auf der Rheinthalbahn unter Beibe¬haltung des Zuges 196, die Herstellung eines besseren Anschlussesvon Mannheim an Schnellzug 3 und die Führung eines direktenWagens Mannheim —Konstanz tn diesem Zuge sowie die Herstel¬lung eines Anschlusses von Mannheim an den Paris —Karisbad -Expreßzug .

Der Herr Minister weist darauf hin , daß in dem vorlie¬genden Entwürfe die Interessen Mannheims tn weitgehendemMaße berücksichtigt seien. Im Laufe der letzten Jahre habe diefrüher säst nur mit Personenzügen befahrene Rheinthalbahneine ganze Reihe von Schnellzügen erhalten und in der weite¬ren Ausgestaltung des Fahrplanes dieser Strecke werde fortge -fah-ren werden. Es könne aber nicht so weit gegangen werden ,zu jedem Schnellzug der Hauptbahn einen Anschtußzug überSchwetzingen zu führen. Der Schnellzug 12 » solle wieder aus¬genommen werden . Die Aufenthalte tn Heidelberg seien in denVerhältnissen begründet . Eine Gleichstellung der Wege überSchwetzingen und Heidelberg «bezüglich der Taxen sei wegen derBerufungen unannehmbar .
Herr I) r . Wilckens erklärt, daß er mit jeder Verbesserungder Mannheimer Verbindungen einverstanden sei,, so lange sienicht eine Ablenkung von Zügen von Heidelberg auf Kostendieser Stadt mit sich bringe.
Tie G e u er aldi .rektion entgegnet, daß eine übrigens nichtnennenswerthe Beschleunigung der Züge auf der Strecke Mannheim- Heidelberg nur durch Auslassung der Halte tn Seckenheim,Friedrichsfeld und Wieblingen zu erzielen sei, dbe zweifellos betdiesen Orten auf heftigen Widerspruch stoßen würbe .
Die Durchführung eines direkten Wagens Mannheim —Konstanz ,im Zug 3 werde geprüft werden . Als Gegenzug zu Schnellzug12 » weide ein Schnellzug Mannheim —Schwetzingen —Karlsruhezum Anschluß an Zug 3 in Aussicht genommen .
An den Ortenlexpreßzug, zu dem der Karlsbad - Expreß aufder Strecke Karlsruhe —Paris lediglich einen Doppelzug bilde,habe Mannheim schon bisher günstige Anschlüsse durch die Züge195 und 182 .
Herr Lenel wünscht ferner einen weiteren Zug von Mann¬heim nach den Unterwegsstationen oberhalb Heidelberg zwischenden Zügen 397 und 65, befürwortet das Anhalten des Zuges12 » in Schwetzingen und unterstützt eine von da bei der G -neral -direktion eingegangene Petition um Beibehaltung des Halts beiSchnellzug 8.», durch dessen Wegfall zahlreiche Interessen ge¬schädigt würde».

Herr Ettling er beantragt, den -früher bestandenen Haltbet dem wiederetnzuführenden Zug 12 » tn Waghäusel .
Die Generaldirektiom verweist auf die jetzt schon be¬stehenden mehrfachen Morg nverbindungen von Mannheim nachden Unterwegsstationen oberbckb Heidelbergs und erwidert , daßZug >2 » in Waghäusel, HockenHeim und Schwetzingen «» haltenwerde, worauf

Herr Lenel darauf hinweist, daß so zahlreiche Halte nichtgerade im Interesse von Mannheim lägen .
Die Generaldtrektion thetlt ferner mit , daß der Schnell¬zug 8 » zur Gewinnung wichtiger Anschlüsse vom Schwarzwaldhätte später gelegt und erheblich beschleunigt werden müssen, davon der Direktion Mainz ein weiteres Hinausrücken der Ab¬

fahrtszeit in Mannheim nicht zu erlangen gewesen sei Der Haltin Schwetzingen habe daher aufgegeben werden müssen. FürSchwetzingen sei aber dadurch Ersatz geboten, daß ab Karlsruheein Pcrsonenzug unmittelbar hinterher, ab Schwetzingen einLokal zug unmittelbar vorausfahre .
Herr Pfeilsticker erkennt an , daß die Früherleguna desSchnellzugs 11 eine Verbesserung der Verbindung von Nord¬

deutschland her und einen werthvollen Anschluß nab Genf undLyon gebracht habe, bedauert aber lebhaft den Verlust des An¬schlusses Von Zug 108 von Würzdurg und die für das Oberlandnun zu frühe Abfahrt von Karlsruhe schon um 7^ N . und be¬
antragt Weiterführung des günstigen Schnellzugs 13 nach demOberland , zugleich als nothwendige Entlastung für den Zug 11.Auf alle Fälle sollte der jetzige unbefriedigende Zustand durchHerstellung eines Anschlusses vom Orientexpreßzug an den Zug83 tn Appenweier einigermaßen gemildert werden .

Die Generaldirrktton sagt Prüfung dieser Wünsch: zu.
Zug 83 komme jetzt schon sehr spät rach Fretburg und habeeinen langen Aufenthalt in Appenweier, ber nicht noch verlängert

werden sollte . Der Karlsbad —Paris - Expreßzug habe Anschlußan den Zug 83 .
Herr Pf eilst icker wünscht weiter die Späterlegung des

Zugs 79 ab Freiburg oder einen weiteren Zug aufwärts gegen10V , Uhr Abends zur Erleichterung des Bcsuchs von Theater ,Konzerten und Vorlesungen und bittet eventuell um Borkehr, daßbet größeren Verspätungen des Zugs 11 der Zug 79 nicht vor
elfterem in Freiburg abfahre, damit der Uebergang für die Stationen
oberhalb Frrtburgs gewahrt bleibe.

Die Generaldirektion erwidert, daß Zug 79 wegen der
bundesgesetzlichenBestimmungen über die Dienstzeit des Personalsnicht nach 12 Uhr Nachts in Basel cintreffen könne und ein
längeres Stilllager in Freiburg wohl auch nicht erwünscht sei.Dagegen könne für Zug 79 eine Wartezeit auf Zug 11 vorgesehenwerden .

Herr vr . Wilckens dankt für die Einlegung der Züge 2 und13, unterstützt den Antrag auf Durchführung des letzteren in 'sOberland und bittet um Belaffung des Haltes bet Schnellzug 11in Emmendingen .
Der Herr Minister verweist auf die bezüglich der Schnell¬zugshalte abgegebene allgemeine Erklärung .
Herr Heidlauff dankt für den Halt bet Zug 39/Id tn

Dtnglingen und befürworter die Wetterführung des Zuges 13 .
Herr Pflüger ersucht um Bewahrung des Sonntagsan¬schlusses nach dem Wirsenthal bet etwaiger Späterlegung des

Zugs 79 .
Herr Frank beklagt die Verschlechterung des bisherigen un¬mittelbaren Anschlusses von Schnellzug 11 an Schnellzug 34und die zu frühe Abfahrt des ersteren von Heidelberg für die

Pforzhetmer Interessenten und ersucht um Ausführung derStation Neufreistett im Fahrplan Kehl—Bühl des grünenKursbuchs .
Die Generaldirektion sagt die Erfüllung des letzterenWunsches zu.
Herr Meier bedauert den Verlust des Anschlusses vomOdenwald an Zug 11 und den Umweg über Karlsruhe bei der

Fahrt mit diesem Zuge nach Pforzheim .
Die Herren vr . Wilckens und Lenel danken für die durchFrüherlegung des Zugs 69 o und Neuetnlegung des Zugs 64 ogeschaffene Mittagsverbindung zwischen Mannheim und Heidel¬berg und erklären auf Befragen der Generaldirektion , daß dieEinfügung des von Frtedrichsfeld bei Zug 69 o, von Wieblingenbei Zug 115 nachgesuchten Haltes nicht im Interesse der beidenStädte liege .
Herr K l e i -n (Baden ) bringt die in Baden bestehende Klagedarüber vor ., daß die beiden dort gewöhnlich gleichzeitig amBahnsteig haltenden Ausrüstungen nickt in Bezug auf ihreRichtung gekennzeichnet seien , was um so mehr zu Unzuträglich «keilen führe, als die Fahrordnung öfters wechsle.
Der Herr Minister weist darauf hin , daß die Schaffnerdie Zugsrichtung ausrufen . Im übrigen aber sei die angeregte-Kennzeichnung in der Einführung begriffen.
Herr He -idlauff wünscht die Herstellung eines Anschlussesvon Zug 8« tn Dtnglingen an den jetzigen Zug 7/9 nach Lahr.Herr Pfeil stick er bittet um Angabe des Anschlusses nachund von Frciburg bei einigen Strecken im Wandfahrplan , ins¬besondere bet der Strecke Appenweier— Straßburg .
Herr Lenel ersucht um Verbesserung der Verbindungen«ischen Mannheim und Speyer und um Herstellung des An -lusses von Zug 205 an Zug 65 in Heidelberg.

.Herr Fuchs regt die Auflegung von Fahrkarten Altlußheim -Speyer in Heidelberg an.
Die Generldirektion sagt Prüfung und Erfüllungdieser Wünsche nach Möglichkeit zu

' "
«Herr Ettlinger beantragt die Führung eines Anschluß¬zuges von Graben nach Bruchsal von Zug 191 von Mannheimund die Verbesserung der Verbindungen von Bruchsal nach derHiuterpfalz .
Die Generaldirektton erwidert, daß die Herstellungdes gewünschten Anschlusses nicht zugesagt werden könne, wellsie .eine neue Zugausrüstung erfordere. Eine Verbesserung derVerbindungen mit der Pfalz stehe bevor.
Frhr . v . Göler bedauert lebhaft, daß durch Früherleaunades Schnellzugs 11 die Interessenten von Eppingen, das reg?Beziehungen zur Kreishauptstadt Heidelberg unterhalte, daselbstvolle 40 Minuten früher wegfahren müßten, ersucht um Bei¬behaltung des jetzigen Zustandes und , wenn dies nicht möglich^ Verstellung einer späteren Verbindung auf dem Umwegüber Karlsruhe durch Späterlegung des Zugs 248 zum Anschlußsü -Nn müsse er auf die Einlegung vonSchnellzügen zwischen Karlsruhe und Heilbronn auf demkürzesten Weg über Eppingen zurückkommen , die allerdings ohneVerringerung der jetzt bestehenden Personenzüge cinzutreren

Herr 0 r Wi Icke ns bestätigt die regen Beziehungen zwischenEppingen und Heidelberg , die eine spätere Rückkehrgelegenheitnamentlich im Sommer wünschen ließen.
^ ^

Herr Ettlinger spricht ebenfalls an Hand einer im ein-rZlnen wiedergebenen Anregung der Hetibronner Handelskammerur Einführung von Schncllzügen über Eppingen (ohne Auf¬lassung von Personeuzügen ) und ersucht wegen Wetterführungvon Verhandlungen mit genannter Kammer vorerst um einengrundsätzlichen Bescheid.
Die Generaldirektton wesst darauf hin, daß die Früher¬legung des Zugs 11 zwar einen früheren Abgang tn Heidelbergum 40 Minuten , dafür aber auch eine um 1 '/, Stunden frühereAnkunft in Eppingen mit sich bringe. Eine Späterlegung desZugs 248 zum Anschluß an Zug 13 würde eine erhebliche Ver¬schlechterung des Anschlusses vom Oberland her und eine wesent¬liche Dienstverlängerung auf der Strecke Grötztngen— Eppingenbedeuten . Wegen der Einlegung von Schnellzügen Karlsruhe —Heilbronn könne ohne Mitwirkung der würtlembergischen Ver¬waltung eine bindende Zusage nicht gemacht werden. Aende^ruugen auf dieser Strecke sollten bis zur Eröffnung der LinieEppingen —Steinsfurlh verschoben werden.

"
Herr Ettlinger beantragt Führung eines Arbetterzuas ausdem Murgthal mit Ankunft in Rastalt vor 6oo m und Weitesleitung des Zugs 334 nach Oos zum Uebergang auf v - Zua 1Der Herr Minister macht weitere Prüfung des ersten An¬trags von der Haltung der

Murgthalbahngesellschaft adhänai^Die Generaldirektion führt aus . das die «zeit von Zug 329 auf Zug 384 in Weisenbach
^

weg
^
en Abfüh¬rung von Rangirfahrreu nicht entbehrlich sei und daüWetterführung des Zugs 334 nur fü? H rstelluna d»besprochenen Lokalverbtndung nach Baden/ n ich? ?be? für ÄnUebergang auf den V -Zug 1 in Betracht kommen könne!



Herr Klein (Baden ) wünscht Herstellung des Anschluffes
von Murgthalbahnzug 338 s an Zug 192 über Durmersheim .

Herr Heidlauff ersucht um Herstellung des Anschluffes Von
Zug 352 der Renchthalbahn an Zug 59 der Hauptbahn .

Die Generaldirektion sagt Prüfung beider Wünsche zu.
Herr Heidlauff beantragt ferner S . äterlegung des letzten

Zugs 359 nach Oppenau zur Aufnahme des Anschlusses von den
Zügen 83, 32 und 42 und bespricht die mangelhafte Beleuchtung
der Wagen auf der Renchthalbahn .

Der Herr Minister befürchtet eine zu späte Lage des Zugs 359
und sagt im übrigen nähere Prüfung zu.

Die Generaldtrektion theilt mit, daß nach Abschluß
von Versuchen mit verschiedenen Beleuchtungsarten die Ein¬
führung der Mischgasbeleuchtung beschlossen worden und die
Ausrüstung sämmtlicher badischer Personenwagen mit dieser Be¬
leuchtung im Gang sei.

Herr Lenel regt die Herstellung von Anschlüssen nach und
von Nürnberg an die Züge 33 und 32 an.

Die Generaldtrektion erwidert, daß diese Verbindungen
bei der Bayrischen Bahn angeregt , aber vorläufig abgelehnt
worden seien. Die Verhandlungen würden aber fortgesetzt.

Herr Klein ( Wertheim ) befürwortet warm die Einführung
von Halten bei Zug 107 in Dallau und Hirschlanden, sowie bet
Schnellzug 33 für die Amtsstadt Boxberg .

Die Generaldtrektion legt dar, daß der Zug 107
früher noch an verschiedenen andern Stationen nicht gehalten
habe, daß aber durch die nach und nach — zuletzt für Adelsheim
— zugestandenen weiteren Halte der Zug nun nicht nur mit der
durch die Betriebsordnung zugelaffenen höchsten Geschwindigkeit
von 75 Lin Verkehre , sondern auch auf den Anschluß- und
Zwischenstationen nur den unumgänglich nothwendigen Auf¬
enthalt habe. Die Einrichtung eines weiteren Haltes sei daher
zur Zeit nicht möglich . Desgleichen würde für die Einfügung
eines Haltes in Boxberg ein Hinausschteben der Abfahrt von
Würzburg und Ankunft in Berlin bei dem Schnellzug 33 bet
den fremden Verwaltungen , die im Gegentheil eine Beschleuni¬
gung dieses Zuges anstrebten, nicht zu erlangen sein.

Der Herr Minister sagt nochmalige Prüfung zu, ohne aber
irgend eine Aussicht zu eröffnen.

Die Herren Fischer und vr . Wilckens befürworten noch
den Halt bei Zug 107 in Dallau , Herr vr . Wilckens außerdem
einen Halt bei Zug 21 in Bmau und einen solchen bei Zug 108
in Zwingenberg .

Die Generaldirektion entgegnet , daß beide Züge
Schnellzugsverbindungen bilden mit der kürzesten Fahrzeit fahren
und in Eberbach wie in Jagstfeld festgelegt seien , so daß ein
Halt nicht eingesügt werden könne.

Herr vr . Wilckens behält sich vor , auf die hinsichtlich des
Fahrplans der Strecken Neckargemünd— Meckcshcim—Jagstfeld
und Meckesheim—Neckarelz bestehenden Wünsche bei Eröffnung
der Strecke Eppingen —Steinsfurth zurückzukommen.

Herr Lenel beantragt eine schnellere Morgenverbtndung mit
Straßburg mit der Fahrzeit des linksrheinischen Weges und
trägt die Klage von Schwetzingen über den Mangel an Verbin¬
dungen auf der Rheinthalbahn vor .

Die Generaldirektion weist darauf hin, daß eine rasche
Morgenverbindung von Mannheim nach Straßburg in den Zügen
185/25 vorhanden sei, ersterer sei sehr beschleunigt und halte an
mehreren Stationen nicht an, ' die Halte an den übrigen Statio¬
nen könnten wegen des Geschäftsverkehrs von Mannheim dahin
nicht ausgelassen werden . Uebrigens sei der Weg über Appen¬
weier weiter als der linksrheinische. Die Wünsche der Stadt
Schwetzingen fänden durch Wiedereinführung des Zugs 12 s
und seines Gegenzuges Erfüllung .

Herr Ettltnger wünscht einen Halt bei Zug 184 in Frie¬
drichsthal .

Die Generaldirektion entgegnet , daß Zug 184 nun¬
mehr eine direkte Verbindung von München über Karlsruhe -

Mannheim nach der Pfalz im Anschluß an Schnellzug 25 bilde
und einen weiteren Halt nicht vertrage .

Herr Ettlinger unterstützt das von den Gemeinden Hags¬
feld, Blankenloch und Friedrtchsthal vorgetragene Gesuch um
Einführung eines Spätnachmittagzugs von Karlsruhe nach
Graben in der zur Zeit bestehenden großen Zugspause von
Z 30 bis 780 N . Diese Gemeinden wurden auf die Lokalbahn

verwiesen, diese richte sich aber nur auf den Arbeiterverkehr ein
und nehme auf das übrige Publikum wenig Rücksicht . Es komme
hinzu, daß die Benützung der für die Staatsbahn gelösten Rück¬
fahrkarten mangels der angestrebten Verbindung auf der Staats - -
bahn erschwert sei und dadurch auch Einbußen an Fahrgeld ent¬
stünden.

Die Generaldirektion sagt Prüfung der Frage zu
Die Bedienung des Nahverkehrs sei aber naturgemäß in erster
Reihe der Lokalbahn.

Der Herr Minister erklärt, daß die Lokalbahn die Verpflich¬
tung habe, auch den Ansprüchen des allgemeinen Verkehrs ge¬
recht zu werden . Bis jetzt seien bei dem Ministerium noch
keine Klagen in dieser Richtung eiugelaufen .

Herr Lenel berührt die durch den neuen Schnellzug 39 ein¬
tretende Verlangsamung der Morgenverbtndung Mannheim -
Stuttgart und beantragt für den Fall , daß die Abendverbindung
durch Zug 11/11s nicht beschleunigt werden könnte, Herstellung
eines Anschlusses von Zug 193 an Zug 34 in Karlsruhe .

Die Generaldirektion sagt Prüfung zu.

Herr Lenel vermißt einen Anschluß schnellzug vom Karls¬
bad—Expreß über Bruchsal nach Mannheim .

Der Herr Minister erklärt, daß ein Personenzugsanschluß
an diesen Saisoi -zug nach Mannheim vorhanden sei und eine
weitere Verbindung nicht in Aussicht gestellt werden könne.

Herr Meier beantragt als Entschädigung für den verschlech¬
terten Anschluß von Schnellzug 11 an Zug 34 die tägliche
Führung des Zugs 260 d , der als Theaterzug in Pforzheim
sehr beliebt sei und eine spätere Abfahrt von Heidelberg ermög¬
lichen würde.

Herr Franz und Herr vr . Wilckens unterstützen diesen
Antrag .

Der Herr Minister sagt Prüfung zu.

Herr Meier trägt ferner vor , daß die Arbeiterzüge 912
und 913 zu spät lägen und bald nach 6 Uhr von Pforzheim ab¬
gehen sollten .

Die Generaldtrektion stellt nähere Prüfung dieses
Wunsches in Aussicht .

Herr Fuchs übermittelt Klagen über zu große Zugspausen
auf der Strecke Meckesheim—Neckarelz.

Der Herr Minister stellt weitere Prüfung anläßlich der
Eröffnung der Strecke Eppingen —Steinssurth in Aussicht .

Herr Strohmeyer dankt für die reiche Ausgestaltung des
Fahrplans auf der Schwarzwaldbahn , der thatsächlich wenig
Wünsche übrig lasse . Darum erscheint es aber jetzt schon an¬
gezeigt, auf die dringende Nothwendigkeit der Beibehaltung der
beiden Morgenschnellzüge auch im Winter hinzuwetsen. Dieser
Wunsch wird von den Herren Ettlinger,Lenel , Heid -
lauff und Pfeilsticker unterstützt.

Der Herr Minister sagt wohlwollende Prüfung zu . Eine
Zusicherung könne aber nicht gegeben werden.

Herr Sutter wünscht eine Frühverbindungsvon der Schwarz¬
waldbahn nach dem Unterland durch Herstellung des Anschlusses
von Zug 392 an Zug 4 in Offenburg und in Bezug auf Bil¬
dung einer guten Verbindung nach Stuttgart durch Anschluß
des Zugs 395 an Zug 406/Württ . 278 in Jmmendinge » ,'

ferner einen Halt des Zugs 36 in St . Georgen , sowie die
Späterlegung des Zugs 401s , dessen Fortsetzung bis Jmmen -
dingen und die Führung eines Gegenzuges Jmmendinaen —Vil -
ltngen zur Herstellung einer Verbindung von Zug 406 nach
den Zwischenstationen .

Herr Fischer übermittelt das Gesuch des Gewerbevereins
in Gengenbach um Herstellung von Halten bei den Zügen 36,
39, 406 und 49 .

Der Herr Minister verweist auf die bezüglich der Schnell -
zngshalte abgegebene allgemeine Erklärung . Die übrigen Wünsche
würden geprüft werden . Die Späterlegung des Zugs 401 s
sei in dem Nachtrage zum Fahrplanentwurf vorgesehen.

Herr Heidlauff dankt für Späterlegeung des Zuges 403 ,
bedauert aber den Verlust der Schnellzugshalte in Gengenbach
und Biberach -Zell . Eine reichere Bedienung des regen Lokalver¬
kehrs sei vielleicht durch Serpolletwagen möglich. Jedenfalls
aber sollten weitere Züge auf der Strecke Ofsenburg - Hausach,
der eine ab Offenburg etwa 52, V ., der Gegenzug ab Hausach
etwa 11" V . ausgenommen werden .

Die Generaldirektion führt aus , daß die im Entwürfe
vorgesehene Beschleunigung der Schwarzwaldschnellzüge über¬
haupt nur durch Neuberechnung der Fahrzeiten , die zwar durch
Versuche ermittelt , aber im regelmäßigen Fahrplan noch nicht
erprobt seien, hätte erreicht werden können . Es müßten nun erst
die Erfahrungen abgewartet werden . Im übrigen seien die
Zwischenstationen nicht benachtheiligt, da neben Zug 39 der Zug
397 und neben Zug 49 der Zug 47 fortbestehe. Zum Schwarz¬
waldfahrplan sei noch ein Antrag auf Späterlegung des Zugs
394 zur Erzielung eines größeren Abstandes von Zug 392 ein¬
gegangen . Vor zwei Jahren sei dieser Zug auf Betreiben ver¬
schiedener Handelskammern zum Anschluß an den V -Zug 1
früher gelegt worden .

Herr Pfeilsticker erklärt, daß er gegen Aufhebung dieser
guten Verbindung vom Schwarzwald nach Freiburg Einspruch
erheben müsse und stellt bei dieser Gelegenheit den Antrag auf
Herstellung des Anschlusses von Zug 396 an Zug 65 und von
Zug 48 an Zug 9 in Offenburg .

Die Generaldtrektion bedauert, beide Anschlüsse nicht
Herstellen zu können / für den letzteren sei übrigens ein lieber -

gang von Zug 48 auf Züge 69 und 41 geboten .
Herr Sutter dankt für die Vermehrung der Züge aus der

Höll nthalbahn , ersucht aber um Früherlegung des Zuges 460 s
zum Anschluß an die Züge 14, 14 s , 7 und 9, scwie um Später¬
legung des Zuges 462 um ungefähr eine Stunde .

Herr Pfeilsticker unterstützt diese Wünsche und beantragt
noch tägliche Führung des Zuges 451s .

Dem letzteren Wunsche tritt auch Herr Fische r bei.
Die Generaldirektion theilt mit, daß der Sommer¬

fahrplan der Höllenthalbahn schon auf die Durchführung des
Betriebs bis Donaueschingen eingerichtet sei.

Auf Grund eingegangener Gesuche habe man jedoch jetzt schon
folgende Verschiebungen in Aussicht genommen : Der tägliche
Zug 455 soll nicht um 12b«, sondern um 2 >s von Freiburg ab -
gehm und der Sonn - und Feiertagszug 455 s mit Abgang um
lis ersterem vorausgeführt werden . Der Sonn - und Feiertags¬
zug 460 s soll nicht um 6w , sondern um 622 und der tägliche
Zug 462 um 7Zo von Neustadt abfahren . Die Früherlegung des
Zugs 460 zum Anschluß an die Züge 14 s und 14 in Fretburg
lasse sich für diesen Fahrplan voraussichtlich ermöglichen Es
werde aber ausdrücklich Vorbehalten, daß dieser Anschluß bei Ein¬
führung des durchgehenden Betriebs wieder wegfallen muffe.

Der Herr Minister sagt zu, daß Zug 451s wenigstens in
der Hochsaison täglich geführt werden solle.

Herr Pfeil st tcker übermittelt den Dank der Bethetligten
für Schaffung der Mittogsverbindung X/437 zwischen Freiburg
und den Lokalzugshaltestellen bis Denzlingen .

Herr Strohmeyer beantragt Späterlegung des Zuges
488 um etwa */, Stunde mit Rücksicht auf die Konzerts und
sonstigen Veranstaltungen in Konstanz, Aufnahme eines Haltes
bei Zug 484 s in Gottmadingen und Herstellung einer weiteren
Schnellzugsverbtndung Basel —Konstanz im Anschlüsse an die
Züge 7 und 9.

Die Herren Fisch er und Pflüger unterstützen diese An¬
träge .

Die Generaldirektio n weist darauf hin, daß bei einer
Spälerlegung des Zuges 488 von Stunde der Dienst in
Schaffhausen sich über Mitternacht erstrecken würde, was wegen
der Lbundesgesetzlichen Bestimmungen über die Ruhezeit des Per¬
sonals ohne zwingende Gründe vermieden werden sollte, und
daß ferner auch der Zug 402 bis Billingen um */z Stunde
später gelegt werden müßte , wodurch eine erhebliche Dienstes¬
verlängerung auf eine bedeutende Strecke bedingt sei und viel¬
leicht auch manche Interessen geschädigt würden .

Herr Strohmeyer glaubr , daß die Späterlegung des Zugs
402 bei späteren Abgang in Konstanz auch von den Anwohnern
der Strecke Singen —Billtngen gerne gesehen würde.

- Der Herr Minister sagt weitere Prüfung zu . Die ge -
! wünschte weitere Schnellzugsverbindung nach Konstanz könne im
l kommenden Sommerfahrplane nicht mehr vorgesehen, die An -
i regung werde jedoch für einen späteren Fahrplan im Auge be-

/ halten werden .
i Die Generaldirektion e rklärt weiter , daß Zug 484 »
l ein direkter Zug Stuttgart — Mailand sei , mit seinen Zetten in
' Jmmendingen und Schaffhausen festliege und daher ein Halt in
i Gottmadingen nicht eingeführt werden könne . Dasselbe verbiete
! sich bei Zug 484 , der neuerdings erheblich hätte beschleunigt
: werden müssen.
j Herr Strohmeyer wünscht ferner im Interesse dex Stadt
j Konstanz Schiffsauschlüffe in Lindau an die neuen Schnellzugs -
> Verbindungen München —Mailand über Lindau—Romansyorn .

i Die Generaldirektton erklärt, daß diese Frage nicht
i außer Acht geblieben sei . Zur Herstellung der Anschlüffe, dis
i wegen Indienststellung eines besonderen Schiffes erhebliche
. Kosten erfordere , sei aber die Zustimmung der Bodenseeverwal -
- tungen erforderlich. Die Entscheidung könne daher erst bet der

im Laufe des März stattfindenden gemeinsamen Berathuna des
Bodenseefahrplans erfolgen . Es dürfe aber jetzt schon auf eine

. neue günstige Verbindung in Richtung München hingewiesen
> werden, mit der man künftig von Konstanz um 42s N . (im An¬

schluß an Schnellzug 39 s ) abgehe und nach 1022 N . in München
^ eintreffe .

Herr Krafft dankt für die neuen Züge 481 s —480 s von
i Basel nach Säckingen und ersucht um Weiterführung derselben
! bis Waldshut , sowie um tägliche Ausführnng
' Der Herr Minister sagt die tägliche Führung zu . Die
^ Wetterführung nach Waldshut werde geprüft werden .

Herr Kr afft beantragt ferner Herstellung einer besseren
i Morgenverbtndung von Schönau und Todtnau nach Waldshut ,
s Fortsetzung des Zugs 476 nach Oberlauchringcn und Herstellung
. besserer Zugsverbindungen von und nach Hasel . Weiter beklagt

Redner die mangelhafte Zugsbeleuchtung auf der Strecke Schopf -
i heim—Säcktngen .

Herr Klein (Werlheim ) unterstützt Sen Antrag auf Fort¬
setzung des Zugs 476 .

Die Generaldirektion erklärt, daß die Herstellung der
gewünschten Verbindung von Schönau und Todtnau ohne eine
für die Strecke Säckingen —Schopfheim ganz unvorteilhafte
Verschiebung in den Anschlüssen nicht möglich sei. Eine Abhilfe
könne daher nur dadurch geschaffen werden, daß die Nebenbahn
Zell —Todtnau ihren ersten Zug an den ersten, statt wie bisher
an den zweiten von Zell noch Schopfheim abgehenden Zug an¬
schließe , was einen früheren Abgang von Todtnau um etwa
1?/, Stunden bedeute. Die Frage solle noch näher geprüft
werden . Die Weiterführung des Zugs 476 bis Oberlauchringen
werde vorgesehen werden . Auf der Strecke Schopfheim —
Säckingen seien jetzt schon sechs Züge in jeder Richtung vor¬
handen . Die Einschiebung eines weiteren Zugpaares lasse sich
nur unter Wegfall der Güterbeförderung bei Zug 539 ermög¬
lichen. Dies wür e aber die Führung reiner Güterzüge erfor¬
dern, die der Verkehr der Strecke nicht rechtfertige . Die Zugs¬
beleuchtung werde auch auf dieser Strecke durch die in Ein¬
führung begriffene Mischgasbeleuchtung verbessert werden .

Herr Strohmeyer bemängelt die großen Pausen zwischen
den Zügen 565 und 567 , sowie 566 und 568 auf der Strecke
Stockach—Sigmaringen und beantragt die Durchführung der
Züge 569 und 570 bis und von Sigmaringen.

Die Generaldtrektion behält sich weitere Prüfung vor .
Ein dringendes Bedürfniß könne nicht anerkannt werden .

Herr Fischer trägt vor , daß die tägliche Führung der Sonn -
und Feiertagszüge 599 d und 600 b auf der Strecke Stahringen —
Ueberlingen em wirkliches Bedürfniß sei .

Herr Strohmeyer glaubt , daß man sich auch mit der
Führung der Züge wenigstens an zwei Werktagen zufrieden
geben würde .

Der Herr Minister weist darauf hin, daß für diese beiden
Züge ein weiteres Personal in Dienst gestellt werden müßte .

Herr Fischer regt die Verwendung von Motorwagen auf
dieser Strecke an.

Die Generaldirektion verweist auf ihre frühere Er¬
klärung .

Herr Lenel wünscht Späterlegung des Lokalzugs XXXXIII ,
um ihn nach Theater - und Konzertlchluß noch erreichen zu können,
und Verbesserung des Uebergangs von Zug 117 auf Lokal¬
zug III v nach Wiesloch in Heidelberg .

Dis Generaldirektion erwidert, daß durch eine Später¬
legung des Zugs XXXXIII Lokalzug XX XXVI zu spät zu
liegen kommen würde . Dafür stehe aber Lokalzug XXXXV für
die Heimkehr vom Theater zur Verfügung . Ferner könne weder
Zug 117 später , noch wegen Schnellzug 39 der Lokalzug III 0
früher gelegt werden.

Herr Fuchs dankt für Herstellung der Hallen an der Peters¬
kirche und beim Kümmelbacherhof und beantragt tägliche Füh¬
rung des Lokalzugs XIX b / XX b .

Die Generaldirektion kann ein Bedürfniß hiefür nicht
anerkennen.

Herr Pfeilsticker wünscht , daß in den Abendlokalzügen
zwischen Freiburg und Waldkirch— Riegel Frauenabtheile ausge¬
schieden werden . »

Die Generaldtrektion führt aus , daß bei den der Be¬
förderung von Arbeitern in besonderm Maß dienenden Zügen
dieser Lyell der Reisenden in besondere Wagen mit der Anschrift
„Arbeiterwochenkarten" gewiesen werde . Es sei daher zunächst
festzustellen, ob der von Herrn Pfeilsticker erstrebte Zweck nicht
durch Anwendung dieser Maßregel auf die in Betracht kommen¬
den Züge erreicht werden könne . Die Ausscheidung Von Frauen¬
abtheilen könne leicht eine Zugsverstärkung nothwendig machen,
die unter Umständen wegen schon vorhandener Höchstbelastung
gar nicht möglich sei.

Der Herr Minister erwähnt die in den Mannheimer Lokal¬
zügen ausgeschiedenen Doppelpreisabtheilungen .

Herr Pfeilsticker ist mit jeder Einrichtung einverstanden ,
die eine befriedigende Abhilfe gewährleiste .

Herr Surter trägt noch einen Wunsch um Herstellung
eines Anschlusses von Zug 553 der Strecke Waldshut — Jmmen¬
dingen an den Schnellzug 36 der Schwarzwaldbahn vor .

Die Generaldirektion sagt Prüfung zu.
Der zweite Punkt der Tagesordnung , die Mittheilung

der Generaldiretton über den VI . Nachtrag zum
Verzeichniß der Ausnahmetartfe , gibt keinen
Anlaß zur Diskussion .

Den dritten Punkt der Tagesordnung bildet die Mitthei -
lung der G e n e r a l d i r e k ti 0 n über denAntrag ,
betreffend die Versetzung von Mehl und
Mühlenfabrikaten in die allgemeine Wagen -
ladungsklasse . Hierüber hat die Generaldirektion dem
Eisenbahnrath eine Denkschrift zugehen lassen, die im wesentlichen
folgenden Inhalt hat :

Der in der 34 ., 35 . und 38 . Sitzung des Eisenbahnraths be¬
handelte Antrag der Generaldtrektion der Königl . Bayrischen
Staatseisenbahnen ist inzwischen von den zuständigen Körper¬
schaften abgelehnt worden -

Die Gründe der Ablehnung sind in kurzem folgende :
1 . In ganz Deutschland und auf fast allen kontinentalen Bahnen

bat die gleiche Tarifirung von Getreide und Mehl von jeher
bestanden. Nur bei gleicher Tarifirung konnte sich die Mühlen -
industrte an den Orren entwickeln, wo sie die günstigsten Be¬
dingungen fand . Wäre das Mehl höher tarifirt worden, so
wäre es nicht mehr so transportfähig gewesen wie Getreide .
Die Eisenbahnen hätten somit ein Interesse daran, daS Mehl
auf möglichst wette Strecken transportfähig zu machen, weil sie
sich neue Transporte auf längeren Wegen sicherten. Dieser alt¬
hergebrachte Zustand sollte nur dann geändert werden, wenn
zwingende Gründe vorltegen .

2 . Die gleichmäßige Tarifirung des Rohstoffs , Getreide und
des Fabrikates Mehl verstößt nicht gegen eimn Grundsatz des
Reformtarifs . Rohstoff und Fabrikat werden allerdings vielfach
verschieden tarifirt , doch nur deshalb , weil der Reformtarif auch
das Werthsprinzip mit berücksichtigt . Der Werthsunterschied
zwischen Getreide und Mehl ist aber nicht so groß , daß die ver¬
schiedene Tarifirung nöthig erscheint. Dagegen steht es mit der
seitherigen Praxis durchaus im Einklang , daß Güter , die wie
Mehl einen Preis von 20 bis 35 Dt . für 100 Lx haben, in den
Spezialtarif I eingeweiht werden .

3 . Mit wenigen Ausnahmen ist die Lage der mittleren und
kleineren Mühlenbetrtebe ungünstig , insbesondere im südlichen
Baden , in Württemberg und Bayern .

Als Ursachen für den Rückgang dieser Betriebe sind zu nennen :
s . Die Betriebe mit zeitweise versagenden Betriebskräften

(Wasser, Wind) und mit veralteten Einrichtungen können den
Wettbewerb gegen die modernen Betriebe nicht fortsetzen.

b . Den Kletnmüllern fehlt meistens das Kapital und die kauf¬
männische Schulung , um mit Erfolg zur Handelsmüllerei Lber -
zugehen.

e . Die Kundenmülleret geht zurück , weil die Landwirthe jetzt
vielfach das Schroten des Getreides zur Btehfütterung selbst
besorgen und überdies vorziehen, das Brod fertig zu kaufen,
statt das eigene Getreide vermahlen zu lassen und daS Mehl selbst
zu verbacken .



ä . Die Bevorzugung, die neuerdings die ausländischen künst¬
lichen Futtermittel vor den durch die Mühlen im Inland her-
gestellten Futtermitteln (Kleie, Futtermehl , Malzketme, Raps¬kuchen) erfahren, erschwert das Gedeihen vieler kleinen Mühlen-
betrtebe durch die Behinderung des lohnenden Absatzes ihrer
Nebenerzeugnisse .

« . Die Bäcker haben aufgehört, Getreide zu kaufen und selbstvermahlen zu lasse» . Sie haben den Mehlhandel begonnen und
beziehen das Mehl häufig von einer entfernt liegenden größerenMühle, wodurch dem Klcinmüller am Ort der Verdienst ent¬
zogen wird.

Alle diese Ursachen des Rückgangs der kleinen und mittleren
Betriebe liegen aus Gebieten, die sich der Einwirkung des Güter¬
tarifs entziehen .

4 . Die wichtigste Ursache des Rückgangs ist darin zu suchen,daß die Mühlenindustrie im Deutschen Reich in raschem Ueber -
gang zum Großbetrieb begriffen ist . Gegen diesen Umwandlungs¬
prozeß kann nicht mit Tarifmaßnahmen angekämpft werden. Eine
Frachter-Höhung für Mehl würde die Großbetriebe nötbigen, ausdas ihnen nicht mehr erreichbare weiter gelegene Absatzgebiet zu
Verzichten und den Verlust durch noch intensivere BetriebSgcstal-
tung und noch energischeren Wettbewerb mit den in der Nähe
befindlichen kleineren Betrieben wieder möglichst einzubringen.Dies würde den Großbetrieben vermöge des Uebergewichts ihrer
Kapitalkraft nicht schwer fallen,' die kleineren Betriebe würden
daher voraussichtlich bald vernichtet sein . Aber auch die Groß¬betriebe müßten einen verschärften Wcttbewerbungskampf gegeneinander führen, was im allgemeinen Interesse unerwünschtwäre . In richtiger Erkenntniß dessen haben sich die deutschen
Handelskammern in ihrer überwiegenden Mehrheit gegen die
Höhertarifirung des Mehls ausgesprochen, namentlich auch
mehrere bayrische Handelskammern.

5 . Die Erhaltung der kleineren Mühlenbetriebe ist im Interesseder kleineren Landwirthe namentlich Süddeutschlands an sich
zwar erwünscht , immerhin können sich aber die kleineren Land-
wirthe die Möglichkeit eines lohnenden Absatzes an die Groß¬mühlen dadurch sichern , daß der genossenschaftliche Verkauf des
Getreides in die Wege geleitet wird.

6 . Durch die Höhertarifirung des Mehls soll den mittleren
und kleineren Betrieben die Erhöhung des Mehlpreises erleichtertwerden. Das zunächst betheiligte Bäckereigewerbe würde, da es
sich um eine dauernde Erhöhung des Mehlpreises handelt , die
Preiserhöhung auf die Waare , das Brod , überwälzen . Beim
Bezug des Mehls durch eie Bäckst handelt cs sich in der Haupt¬
sache um Großhandelspreise , beim Vertatst des Brodes aus¬
schließlich um Kleinhandelspreise. Beim Bezug des Mehleskann mit Brnchpfennigen für das Kilogramm gerechnet werden,nicht aber beim Verkauf des Brodes . Jede Preiserhöhungwird auf ganze Pfennige für die Einheit (das Stück oder Pfund )
aufgerundet, wodurch sie noch mehr wirkt. Der Brodpreis wird
deshalb stärker erhöht werden , als der Mehlpreis . Außerdem
zeigt die Statistik , daß die Erhöhung des Brodprcises längerandauert als die Erhöhung des Mehlpreiscs . Die Erhöhungdes Brodpreises, für das unentbehrlichste Nahrungsmittel , wird
von dem wirthschaftlich Schwachen am schwersten empfundenwerden , weil der kleine Mann den verhältnißmäßig größten
Brodverbrauch hat . Die Bertheuerung des Brodpreises kann
zu einem Schlagwort für die Agitation werden, das weit über
seine wahre Bedeutung ausgebeutet wird , und zwar nicht nurim Kampf auf wirthschaftlichem Gebiet.

Der Niedergang der mittleren und kleinen Mühlen in Deutsch¬land wurde von den Vertretern der deutschen Eisenbahnen und
dem Ausschuß der Berkehrsintcressenten lebhaft bedauert . Aus
den vorüchenden Erwägungen überzeugten sie sich aber, daß es
sich um einen Umwandlungsprozeß auf wirthschaftlichem Gebiete
handelt , gegen den man mit Tarifänderungen vergeblich an¬
kämpfen würde. Im Gegentheck würde die Annahme des An¬
trags für einen großen Theil der mittleren und kleinen Mühlen
geradezu Verhängnißvoll werden. Soweit sie in einer Entfernungvon etwa 10V lrm von Großmühlen liegen , würde ihr Rückgang
nicht aufgehalten, sondern beschleunigt werden. Ueberdies mußmit der Wahrscheinlichkeit einer allgemeinen Bertheuerung des
unentbehrlichsten Nahrungsmittels gerechnet werden , was in
sozialer Hinsicht sehr bedenklich erscheint .

Aus diesen Gründen haben die Tarifkommission (in Ueberein-
stimmung mit dem Ausschuß der Berkehrsinteressenten) und die
Generalkonferenz der deutschen Eisenbahnen die Höhertarifirungdes Mehls abgelehnt.

Herr Stromeyer erklärt , er vertrete einen Bezirk mit
Vielen kleineren und mittleren Mühlenbetrieben , die sich durch die
Haltung der Generaldirektion in empfindlicher Weise geschädigtfühlen . Wenn die bayrischen Handelskammern Passau und Re-
geusburg abweichend von der Stellung der meisten Handelsver¬
tretungen Bayerns für Beibehaltung des jetzigen Zustandes
feien , so sei dies begreiflich . Für diese Bezirke lägen die Ver¬
hältnisse ähnlich , wie für Mannheim und Ludwigshafen a . Rh.Sie könnten das Getreide auf dem Wasserweg beziehen , hätten
also kein Interesse an der Höhertarifirung des Mehls . Die An¬
nahme, die kleineren und mittleren Mühlenbetricbe seien nicht
Mehr wettbewerbsfähig, sei nicht zutreffend. Die Verhältnisse,wie sie von der Generaldtrektton geschildert worden seien, träfen
vielleicht für Norddeutschland, nicht aber für Süddeutschland zu .
Windmühlen , ferner Schrot - und Kundenmühlen , die lediglichfür die landwirthschaftliche Bevölkerung arbeiten, seien bei uns
nicht vorhanden. Die Mühlenbetriebe seien in dem von ihmvertretenen Bezirk ganz modern eingerichtet und lieferten ein
gleich gutes, wenn nicht gar- ein besseres Fabrikat als die Groß¬mühlen. Wo die Wasserkraft zeitweilig versage , sei man auch aufden Betrieb mit Dampskraft eingerichtet. Der genossenschaftlicheVerkauf des Getreides könne für das südliche Baden nicht in Fragekommen . Wenn die Rheinmühlen die südbadischen Mühlenbetricbevernichtet hätten, so müßte die Genossenschaft das Getreide nachMannheim verkaufen und dann das Mehl von da wieder beziehen .Das bedeute doch doppelte Fracht . Die südbadische Müllerei leide
unter den Tarifvertzältnissen und zudem noch unter dem Wett¬
bewerb der Schweiz schwer. Der Preisaufschlag für Mehl bedeute
noch keinen Preisaufschlag des Brodes , weil er so unbedeutend sei,daß er nicht auf das Brod übergewälzt zu werden brauche. Er
müsse demnach die Haltung der Generaldtrektton, die eine schwere
Schädigung der Interessen des Mühlenbetriebs seines Bezirksbedeute , bedauern.

Herr Klein bemerkt , die Ablehnung des Antrags seitensder zuständigen Körperschaften sei nun einmal erfolgt , die Be¬
sprechung der Frage habe daher nur noch einen akademischen Werth .Die Gründe für die Ablehnung seien in der Denkschrift der
Generaldirektion niedergelegt. Üeber die Berechtigung der Be¬
gründung wolle er sich nicht näher verbreiten und nur bemerken ,daß man die Beweisführung in mehr als einem Punkte an¬
greifen könne . Er wünsche nur , die Müller und Landwirthe

möchten die Begründung für genügend halten , er könne das
nicht . Er theile vollständig den Standpunkt des Vorredners .
Er gebe zu, daß der Antrag auf Höhertarifirung von Mehl kein
Radikalmittel sei- er sei aber eines der Mittel , mit denen man
der Landwirthschaft helfen könne . Er spricht den Wunsch aus ,es möge gelingen, die Bedürfnisse der Landwirthschaft und
Müllerei durch allseitiges Zusammenwirken aller in Betracht
kommenden Faktoren nach und nach zu befriedigen .

Herr Krafft ist gleichfalls der Ansicht , die verschiedene
Tarifirung von Mehl und Getreide sei gerechtfertigt, wenngleicher nicht verkenne , daß man bei der Verschiedenarligkeitder Ver¬
hältnisse auch zu einer anderen Anschauung habe gelangenkönnen . Er glaube nicht, daß die Frage schon erledigt sei, siewerde vielmehr wieder kommen und hoffentlich dann eine befrie¬
digende Beantwortung finden .

Die Generaldirektion erklärt, es sei zweifellos, daßeine Preiserhöhung für Mehl ' eine solche für Brod verursachen
müsse. Dies gehe aus einer graphischen Darstellung der Mehl-und Rrodpreise in Mannheim und Karlsruhe vom Jahre 1898
hervor, die seitens der Generaldircktion dem Eisenbahnrathe vor¬
gelegt wird. Die Frage sei allerdings anscheinend noch nicht erledigt,weil sic voraussichtlich noch einmal in der Zweiten Kammer der
Bayrischen Landslände behandelt werde . Es seien auch schon
Anzeichen vorhanden, daß , um dem Wunsche nach nnterschicd -
licher Tarifirung von Getreide und Mehl zu entsprechen , der
Antrag auf Belossung von Mehl im Spezialtarif I und auf
Versetzung von Getreide in den Spezialtarif II Angebracht werde,welche Maßnahme in Süddeutschland seitens der Landwirthschaft
gewiß nicht gewünscht werde .
Mitthetlung der Groß h . Generaldtrektton über

die Festsetzung der Be - und Entladefristen .
Die Generaldirektion führt aus : Zu Zeiten empfind¬

lichen Wagenmangels, namentlich im Herbst , hat sich die Etsen-
bahnverwaltung fast alljährlich genötbigt gesehen, die tarifmäßige
24stündige Ladefrist auf sechs Stunden herabzusetzen . Diese
Kürzung der Ladefristen wurde aber, wie zahlreiche Beschwerdenund Vorstellungen von Handelskammernund Interessenten zeigten ,als sehr mißlich empfunden - die Anpassung an die geänderten
Vorschriften wurde den Interessenten , da diese Maßregel stetsin die Zeit des stärksten Verkehrs fällt , wo die Nachfrage nach
Fuhrwerken und Arbeitskräften ohnedies erheblich gesteigert ist,
sehr erschwert Die Eisenbahnverwaltung Kat andererseits das
größte Interesse daran , nicht nur zu Zeiten des Wagenmangels ,sonderrn ständig den Wagenumlauf durch geeignete Bemessungder Ladefristen zu beschleunigen . Die Mehrzahl der deutschen
Eisenbahuverwaltnngen hat daher die 24stündige Ladefrist ent¬
sprechend gekürzt , und zwar nicht nur für die Zeiten des ge¬
steigerten Verkehrs , sondern für das ganze Jahr . Anlehnendan die Bestimmungen der Preußischen Staatsbahnen hat die
Generaldirektton im Oktober v . I . angeordnet , daß die Wagendie bis 9 Uhr Vormittags auf den allgemeinen Ladegeleisen zurBe- und Entladung den innerhalb eines Umkreises von 2 lrna
vom Stationsort wohnenden Versendern oder Empfängern be-
reilgestellt werden, noch innerhalb der Geschäftsstunden desselben
Tages be- bezw. entladen sein müssen . Das hat einerseits fürdie Eisenbahnverwaltung den großen Bortheil , daß der Nacht¬betrieb diese Wagen noch umfassen kann , andererseits ist die Vor¬
schrift , wonach die Ladefrist für solche Wagen erst am nächstenMorgen um 9 Uhr abläuft , für die Verkehrstreibenden von
keinem besonderen Werthe. Die auf Privatanschlußgleisen, sowievon mit Schienenanschluß versehenen Lagerhallen und Lager¬
plätzen , ferner die im unmittelbaren Schiffsumschlag zu be- oder
zu entladenden Wagen müssen innerhalb fünf Stunden an die
Eisenbahn zurückgegeben werden. In allen andern Fällen be¬
trägt die Ladefrist , wie bisher, 24 Stunden .

Ueber die mit den neuen Bestimmungen gemachten Erfahrungenhaben sich die Betriebsinspektoren, von denen auf Anfang d . I .Bericht eingefordert wurde, im allgemeinen günstig ausgesprochen.Es wurde nur geltend gemacht , daß die Frist von fünf Stun¬den für Besitzer von Privatanschlußgeleisen u . s. w . nicht aus¬
reiche, wenn für dieselbe Firma eine größere Anzahl von Wagenauf einmal zusammen kommen, ferner , wenn Güter in Betrachtkämen , deren Ver- oder Entladung eine besonders umständlicheBehandlung erfordern, z . B . unverpackte Glas - und Porzellan -waaren u . s . w . Es muß zugegeben werden, daß die Empfängervon Gütern vielfach nicht in der Lage sind , den Eingang derfür sie bestimmten Wagenladungsgüter so zu regeln , daß ihnenauf einmal nicht mehr Wagen zugeführt werden , als sie inner¬halb einer Frist von fünf Stunden entladen können . Die General¬direktion ist daher zu dem Vorschläge gekommen , unter Aufhebungder Verfügung vom 16 . Oktober 1899 getrennte Bestimmungenfür Versandt und Empfang zu treffen : bezüglich des Versandessoll es in den fraglichen Fällen bei der fünfstündigen Ladefrtstverbleiben , da es den Versendern wohl möglich ist, ihre Wagen¬bestellungen so einzurichten , daß sie für die zwischen den einzel¬nen Rangirfahrten liegenden Ladezeiten nicht mehr Wagen anfor¬dern, als sie innerhalb dieser Frist bewältigen können. Zudiesem Zwecke sollen von den Dienststellen auch Wagenbestellungenauf einzelne Ladezeiten angenommen werden. Im Empfangedagegen sollen die Ladefristen bezüglich der Anschlußgleise , deran Ladegleisen gelegenen Lagerhallen und Lagerplätze , sowie im
Wasserumschlagsverkehr mit den Entladefristen für die allgemeinenLadegleise gleichgehalten werden . Im übrigen sollen die Bestim¬mungen bezüglich der für die allgemeinen Ladegleise gilttgenLadefristen noch dahin geändert werden , daß bet den bis 9 UhrVormittags zur Be- bezw . Entladung berettgestellten Wagen,sofern der Absender oder Empfänger innerhalb eines Umkreisesvon 5 Lm vom Stationsgebäude (der Güterabfertigungs¬stelle) wohnt, die Verladung und Aufgabe oder die Entladungdes Gutes noch innerhalb der Geschäftsstunden des laufendenTages vollzogen werden muß . Dadurch wird die nach den bis¬herigen Bestimmungenbestehende Ungleichheit beseitigt , daß z . B .die Bewohner von Walldorf stets die 24stündige, die von Wies-
loch dagegen , weil Wiesloch der Stationsort ist, bei den bis9 Uhr Vormittags bereitgestellten Wagen nur die Ladesrist bis
zur Beendigung der Geschäftsstunden des laufenden Tages haben,obwohl die Gemeinde Walldorf näher dem Stationsgebäude liegtals die Gemeinde Wiesloch Außerdem will die Generaldirektiondem Publikum in der Weise entgegmkommen, daß die Bestellervon Wagen, wenn diese nicht rechtzeitig gestellt werden können,hiervon verständigt werden . Bezüglich der besonders schwierigzu verladenden Güter soll die Generaldirektion ermächtigt werden,die allgemeinen Ladefristen dann ausnahmsweise einzuräumen ,wenn das Bedürfniß hierzu von den Interessenten nachgewiesenwird.

Herr Lenel erklärt, daß die Mannheimer Interessenten sichdurchaus ablehnend gegen die im Oktober v . I . AngeführtenBestimmungenverhielten, namentlich hielten die Dampfschifffahrts-Unternehmungendie gekürzten Ladefristen für unzureichend. DieseFristen würden in den meisten Fällen überschritten, weil die

Wagen oft ungünstig aufgestellt würden, die Entladung durch
Rangirbewegungen gestört werden, die Bahnhofsanlagen unzu¬
reichend seien u . s. w . Man müsse Rücksicht nehmen auf die
Menge der Güter , die eine Firma aufltefere oder abhole, auch
darauf , daß manche Güter sehr schwer zu verladen seien . Redner
beantragt die Vertagung, da dieser wichtige Gegenstand , der erst
kurze Zeit vorher auf die Tagesordnung der Sitzung gestelltworden sei und über den daher die Erhebungen nicht vollständighätten abgeschlossen werden können , einer eingehenden Erörterung
bedürfe.

Herr Ettlinger führt aus , daß die Verkürzung der Lade¬
fristen erhebliche NachtbAle für die Industrie herbeiführe und
ist namentlich dagegen , daß die Kürzung der Ladefristen sich aufdas ganze Jahr erstrecken soll , da manche Industriezweige nicht
iw Herbst, sondern zu anderen Jahreszeiten , wo gar kein Wagen¬
mangel herrscht , ihren Hauptverkehr haben und dann durch Ver¬
kürzung der Ladefristen aeschädigt werden . Für manche Inter¬
essenten könne die fünfstündige Frist genügen , für andere wieder
nicht , namentlich dann nicht, wenn eine Firma zu gleicher Zeit
Wagen zu beladen und entladen habe, oder wenn bestellte
Wagen von der Eisenbahn nicht auf den bestimmten Tag gestelltwerden können , dann aber nachgeliesert und zugl - ich mit anderen
Wagen bereitgestellt werden, so daß ohne Verschulden des Ver¬
senders eine größere Anzahl Wagen bereitgestellt werden, als
er innerhalb der vorgeschrtebenen Frist bewältigen könne .
Für ganz große Betriebe , wie die Zuckerfabrik Waghäusel sei
bei den dermaligen Verhältnissen die Einhaltung der gekürzten
Ladefristen im Spätkjahr überhaupt nicht möglich . Redner
beantragt , in erster Linie es bei der bisherigen 24stündigen
Ladefrist zu belassen , die zu Zeiten besonders starken Wagen¬
mangels etwa auf 9 Stunden gekürzt werden könne , ist in
zweiter Linie aber auch mit dem Vertagungsantrag einver¬
standen.

Die Generaldirektion erklärt, daß nach Mitthetlung
mehrerer deutscher Eisenbahnverwaltungen die Bestimmungenüber
die gekürzten Ladefristen wohl auch anfänglich da und dort zu
Ausstellungen Anlaß gegeben haben , daß diese Maßregel aber
für den angestrebten Zweck durchaus erfolgreich gewesen sei und
daß schließlich auch die Interessenten sich mit derselben befreun¬det hätten , da sie ja auch diesen wieder zugute komme

Herr Pfeilsticker erklärt, daß bei den beschränkten miß¬
lichen Bahnhofsverhältnissen in Freiburg die im Oktober v . I .
Angeführte gekürzte Ladefrist unzureichend sei .

Herr Kr afft stimmt den Maßregeln der Generaldirektion zu,
namentlich hält er es für durchaus zweckmäßig, daß die bis 9
Uhr Vormittags bsreitgestellten Wagen noch am selben Tage an
die Eisenbahnverwaltung zurückgegeben werden müssen, damit sie
noch mit den Nachtzügen abrollen können .

Herr Fuchs hält die gekürzten Ladefristen für unzureichend.
Der Herr Minister erklärt sich mit dem Bertagungsantrage

ebenfalls einverstanden, und zwar in dem Sinne , daß vorläufig
nach den jetzigen Vorschlägen der Generaldirektion über die Fest¬
setzung der Ladefristen verfahren werden solle. Vor der nächsten
Eisenbahnralhsfitzung soll dann rechtzeitig über das Ergebntß
dieses weiteren Versuchs Mittheilung gemacht und in der
Sitzung selbst über die endgiltige Regelung der Angelegenheit
berathen werden.

Herr Ettling er wünscht, daß den Handelskammern eine
größere Anzahl von Exemplaren der Denkschrift zur Bertheilung
an die Interessenten , und zwar möglichst frühzeitig , zugesandtwerden möge .

Der Herr Minister sagt zu, diesem Wunsche uachzukommen .

«Literatur .
R . Albrecht Thoma . Katharina von Bora .

Geschichtliches Lebensbild. (Berlin, Georg Reimer.) Preis SM .— „Das ist ein seliger Mann, der eine gute Ehe hat . Dennes ist kein lieblicher , freundlicher , noch holdseliger Berwandtnitz,Gemeinschaft und Gesellschaft, denn Aue gute Ehe, wenn Ehe¬leute mit einander in Frieden und Einigkeit leben . Die höchsteGnade Gottes ist, ein fromm, freundlich , gottesfürchtig Gemahlhaben, mit der du friedlich lebest, der du darfst all dein Gutund was du hast, ja dein Leib und Leben anvertrauen . Mit
diesen Worten preist Luther die Ehe , jedenfalls auf grund der
Erfahrungen , die er selbst in ihr gemacht. Wer aber war die,die ihn so köstliche Erfahrungen machen ließ, daß sie ihn zusolchem Lobpreis begeisterten ? Wer war der „freundliche , liebe
Herr Käthe", der während zwanzig Jahren des großen Doktors
guter Hausgeist war ? Wer war die , die ohne eine geistreicheFrau zu sein, ohne hohen Schwung der Gedanken , ohne glän¬
zende Getstesgaben doch als tüchtige deutsche Frau dem Mannedie Heimstätte bereitete, nach der er sich stets zurücksehnt, in der
jene Gedanken reifen und Gestalt gewinnen , die eine Welt vonGrund aus verändern und erneuern, jene Heimstätte, diein alle Zukunft das Vorbild eines deutschen , eines
evangelischen Hauses sein wird ? Auf alle diese Fragengibt Thoma 's Buch erschöpfende Antwort. Mit Recht wirftder Verfasser im Vorwort die Frage auf : Was wäre Lutherohne seine Käthe ? Mit Recht spricht er es aus : Dem Lebens¬bild des großen Reformators fehlte das menschlich Anziehende ,fehlten die vor allem uns Deutschen ansprechenden gemüthlichenBeziehungen des Familienlebens — ohne das Bild der FrauKäthe. Und dieses Bild zeichnet uns nun Thoma nicht in der
Weise eines trocken erzählenden , seine Gelehrsamkeit in den
Vordergrund rückenden und mit der Schärfe seiner Kritik sichbrüstenden Forschers — Gelehrsamkeit und Kritik , die beide
höchster Anerkennung werth sind, hat er in den Anhang ver¬
wiesen —, sondern in der Sprache des lebendig schauenden und
mitempfindenden Volksschriftstellers , der , selbst begeistert fürseinen Gegenstand, auch den Leser zu begeistern weiß . Und sosteigt denn auf dem Hintergrund großer weltgeschichtlicher Er¬
eignisse, auf dem Untergrund des Lebens und Treibens einerkleinen Universitätsstadt das Bild von Luther's „Käthe " voruns auf , mit seinem milden Lichte auch die gewaltige Gestaltdes „Deutschesten aller Deutschen" in herzerquickende Beleuch¬tung rückend Möchte darum Thoma's Buch in recht vielen
Familien gelesen werden , und recht viele deutsche Frauen und
Jungfrauen sich das Bild der „Frau Käthe" als das einer
echten , rechten deutschen Frau in Herz und Gemüth Anprägen !

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz

88Il !öI1 öIüU86H ÜÜIk
.
3

.
90

zur Auswahl , ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Hennebera-Seide " für Blousen und Roben, von 75 Pfg . biS Mk . 18 .6S v Met.— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet .
Mur ächt, wenn direkt von mir bezogen!

l>. Neniiederg, MMjMi, lürieli.
Sönigl. und Saiserl . Hoflieferant.



Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

A.872.1 . Nr . 1793. Heidelberg .
Die Schuhmacher Wilhelm Schmitt
Ehefrau , Elise, geborene Schmidt in
Waldangelloch, Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt vr . Müller hier, klagt
gegen ihren Ehemann Schuhmacher
Wilhelm Schmitt , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , früher zu
Waldangelloch, auf Grund der Be¬
hauptung , daß der Beklagte durch schwere
Verletzung der durch die Ehe begründe¬
ten Pflichten eine so tiefe Zerrüttung
des ehelichen Verhältnisses verschuldet
hat, daß der Klägerin die Fortsetzung
der Ehe nicht zugemuthet werden kann,
mit dem Anträge auf Ehescheidung .

Die Klägerin labet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf

Mittwoch den 25. April 1900,
Vormittags S Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 19 . Februar 1900 .
Schmitt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

A .858 .1 . Nr . 6221 . Karlsruhe .
Der am 13 . August 1827 in Wein¬
garten, Amts Durlach geborene , zuletzt
in Eggenstein wohnhaft gewesene Land-
Wirth Jakob Bossert ist im Spät¬
jahr 1863 nach Amerika ausgewaudert
und seitdem verschollen .

Da dessen Ehefrau Katharina geb.
Heil in Eggenstein Antrag auf Todes¬
erklärung gestellt hat, so ergeht die
Aufforderung :

1) an den Verschollenen , sich späte¬
stens in dem auf
Freitag , 28. September 1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht hier, Akademtestr . 2,
III . Stock, Zimmer 22 bestimmten Auf-
aebotstermtn zu melden, widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird,

2) an Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
ertheilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1900 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts
Aufgebot .

N 889 .1 . Nr . 2179. Ettenheim .
Katharina Mater , Kaspar
Maier , EltseMaier und Wil¬
helm Stulz , alle von Kippenheim
und zuletzt dort wohnhaft, find im

Aufgebot .WM
! A .887 .1 . Nr . 2017 . Oberkirch .
Auf Antrag der Ehefrau des Josef
Klauser , Magdalena geb . Doll in
Ouinci , Staat Illinois und des
Bäckers Wilhelm Doll in Newyork,
beide vertreten durch Kübler Spring¬
mann in Oberkirch wird der Verschol¬
lene Franz Xaver Doll von
Oberkirch aufgefordert, sich spätestens
in dem auf :
Mittwoch , 7 . November 1900,

Vormittags 10 Uhr .
bestimmten Aufgebotstermin bei dies¬
seitigem Amtsgerichte zu melden,
widrigenfalls er für todt erklärt würde.

Zugleich werden Alle, die Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu geben vermögen, aufgefordert, dies
spätestens im Aufgebotstermin hierher
anzuzeigen.

Oberkirch , den 19 . Februar 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schneider .
Aufgebot.

A .782 .S . Nr . 2089 . Schönau .
Auf Antrag der Ehefrau des Rein¬
hard Ritter , Schlaffer, Karoline
geb . Simon in Zell und der ledigen
Josephs Simon von Ehrsberg wird
der am 18 . März 1840 zu Ehrsberg
geborene , verschollene Josef Simon ,
zuletzt wohnhaft in Ehrsberg , aufgefor¬
dert, sich fpätestens in dem auf :
Dienstag,den 18 . September 1900,

Vormittags 9 ' / , Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin bei dies¬
seitigem Gerichte zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen wird.
Alle diejenigen , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
ertheilen vermögen, werden ausgefor¬
dert, spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Schönau t/W ., 8 . Februar 1900.
Großh . Amtsgericht:

Der Gerichtsschretber :
Wagenmann .

Konkurse.
Y.876 . Nr . 6475. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Schuhfabrik L . Koch hier
und deren Inhaberin Frau Lina Koch
hier ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldetcnForderungen Termin auf

Mittwoch den 21 . März 1900,
Vormittags 11 Uhr ,

Vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 14, anberaumt .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1900.
j Katzenberger ,
>Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

A .878 . Nr . 598II . Mannheim .
. Das Konkursverfahren über das Ber-
^ mögen des Kaufmanns Philipp Mette
in Mannheim wurde durch Beschluß

Soukurse.
U .879. Nr . 1966 . Staufen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft Ge¬
brüder Ries in Staufen ist nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

Staufen , den 19 . Februar 1900 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
A.844. Nr . 2648. Konstanz . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des E . A . Schmidt , Inhaber
der Firma „Fabrik patentirter Neu¬
heiten der Fahrrad -Industrie Konstanz-
Wollmatingen" ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Donnerstag den 15. März 1900,
Vormittags 11 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Konstanz, den 19. Februar 1900.
A . Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsonderungeu .

A .814. Nr . 2195. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großherzogltchen
Landgerichts Karlsruhe , CivilkammerI
vom 6 Februar 1900 wurde die Ehe¬
frau des Generalagenten Hermann
Schlenker , Luise, geb . Gärtner in
Karlsruhe für berechtigterklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntntß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1900 .
Der GerichtsschretberGr . Landgerichts:

Kiefer .
N,822. Nr . 302II . Mannheim .

Die Ehefrau des Bäckermeisters Chri¬
stof Pfeil , Luise , geb . Frank in
Mannheim 3 . 3 , 21 wurde durch Urtheil
Gr . Amtsgerichts hier vom 14. d - Mts .
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemanns abzu-
fondern.

Mannheim , den 17 . Februar 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Schweinfurth , Aktuar.
Y 873. Nr . 3S47 . Rastatt . Die

Ehefrau des Gemeinschuldners Maier
Kahn in Kuppenheim wird für be- ! zu machen .

A .756 .3 . Nr . 8514. Pforzheim .
Edelsteinhändler Otto Lehr Witwe,
Amalie Wilhelmtne geb Bausch hier
hat beim Amtsgericht hier um Ein-
fetzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht.

Diesem Gesuche wird stattgegeben,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
begründete Einsprache erhoben wird.

Pforzheim, den 12 . Februar 1900 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stroh .
Bekanntmachnag .

Y .783 .2 . Nr . 1755 . Oberkirch .
Die Einrichtung und Führung
des Verzeichnisses der Stamm¬

erbberechtigten betr.
Das Anmeldeverzeichntß der Stamm¬

erbberechtigten an dem Stammgut
des Freiherrn von Schauen -
b u rg (U l rich -D iebol 0 t 'scheLtnte)
in Gaisbach , liegt von heute an
auf die Dauer eines Monatsauf
unserer Kanzlei zur Einsicht der Stamm¬
erbberechtigten offen . Diese werden
hiermit aufgefordert, Anträge auf Be¬
richtigung oder Ergänzung des Ver¬
zeichnisses innerhalb der Offenlegungs¬
frist unter Vorlage der erforderlichen
Urkunden bei dem Unterzeichneten
Gerichte geltend zu machen .

Oberkirch , den 13 . Februar 1900 .
Großh . Amtsgericht :

Waag .
Bekanntmachung .

A .714.2 . Nr . 2116. S t o ck a ch .
Das Verzeichniß derjenigen Personen,
welche als Nachkommen des ersten
Stammhauptes am Stammgute des
Fretherrn von Bodman in
Bodman erbberechtigtsind , liegt zur
Einsicht der Stammerbberechtigten auf
Me Dauer eines Monats bei dem
Amtsgerichte Stockach offen .

Dies wird den Stammerbberechtigten
mit der Aufforderung bekannt gegeben ,
Anträge auf Berichtigung oder Er¬
gänzung des Verzeichnisses rechtzeitig
innerhalb der Offenlegungsfrist unter
Vorlage der erforderlichen Urkunden
bei dem Amtsgerichte Stockach geltend

April
zuletzt

März
zuletzt

Jahre 1855 ausgewandert und seitdem i Gr . Amtsgerichts hier vom 15 . d . Mts .
verschollen

Da seitens der Gr . Generalstaatskasse
in Vertretung des Gr Fiskus der Antrag
auf Todeserklärung der Verschollenen
gestellt ist, ergeht die Aufforderung,

1 . an die Verschollene , sich spätestens
in dem auf :

Dienstag , 2 . Oktober 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird,

2 . an Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschollenen zu
ertheilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Ettenheim, den 20. Februar 1900.
Großh . Amlsgerichr:

vr . A . Fuchs .
Aufgebot.

A .784 2. Nr . 2387. D u r l a ch .
Weinhändler Urban Schurhammer
dahier hat als bisheriger Inhaber die
Kraftloserklärung der von der Aktien¬
gesellschaft Drahtseilbahn Durlach-
Thurmberg in Durlach ausgestellten,
auf den Inhaber lautenden Aktie
Nr . 93 im Nennwerth von 1000 Mk .
beantragt , indem er ihren Verlust
glaubhaft machte .

Anfgebotstermin wird auf
Montag , den 17 . September 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt und wird der Inhaber der
Aktie aufgefordcrt, spätestens in diesem
Termin feine Rechte anzumelden und >
die Aktie vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der letzteren erfolgen
würde.

Durlach, den 16 . Februar 1900.
Großh Amtsgericht:

(gez ) Bechtold .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschretber:
Frank .
Aufgebot .

N888 . I . Nr . 2018. Oberkirch .
Auf Antrag des August Schindler
von Erlach wird der verschollene
Ignaz Schindler von da auf¬
gefordert, sich ' pät stens in dem auf :
Mittwoch , 7 . November 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Anfgebotstermine bet dies¬
seitigem Amtsgerichte u melden ,
widrigenfalls er für todt erklärt würde.

Zugleich werden Alle, die Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu geben vermögen, aufgcsoreert, dies
spätestens im Aufgebotstermin hierher
anzuzrigcn.

Oberkirch , den 19 . Februar 1900
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schneider .

gemäß ß 190 K .O . eingestellt , da eine
den Kosten des Verfahrens entsprechende
Maste nicht vorhanden ist.

Mannheim, den 21 . Februar 1900
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Schweinfurth , Aktuar.
A845 . Nr . 2480. Achern . Mit

diesseitigem Beschlüße vom 8 . d . Mts .,
Nr . 2098 , wurde das Konkursverfahren
über das Vermögen des Müllers Adolf
Huber von Oberachcrn nach Bei¬
bringung der Zustimmung aller Kon¬
kursgläubiger nach Ablauf der An¬
meldefrist auf dessen Antrag eingestellt .

Acher», den 16 . Februar 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr .Amtsgerichts :

Dtrrler .
A849 . Nr . 8655. Lahr . Mit Be¬

schluß Großh Amtsgerichts Lahr vom
13 . ds . Mts , Nr . L655, wurde das
Konkursverfahren über den Nachlaß des
Kaufmanns Karl Bärwanger iw
Dtngltngen nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des abgeschloffenen Zwangs¬
vergleichs und Abhaltung des Schluß -^
trrmins aufgehoben . j

Lahr, den 16 . Februar I960 . j
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
D .877 . Nr . 6213. Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Gipsermeister Johann Georg
Rösch Ehefrau , Sophie , geb . Jung
von hier zur Prüfung der nachträglich
angemelderen Forderung Termin auf

Dienstag den 6 . März 1900,
Vormittags 9 ' / , Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte II hier-
sclbst, Holzmarktplatz 6, II . Stock , an¬
beraumt .

Freiburg , den 16 . Februar 1900.
Heiß ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung

A890 . Trtberg . Im Konkurs¬
verfahren gegen Lukas Kern Ehefrau,
Tdercsta, geb. Rapp in Triberg werden
die Vorzugsgläubiger mit 45 M . ganz
befriedigt - die Konkursgläubiger mit
einer Gesammtforderung v. 7261 09 M .
erhalten 615 59 M .

Trtberg , den 21 . Februar 1900.
Der Konkursverwalter:

C . Kreuzer .
Bekanntmachung.

U866 Bruchsal . In dem Konkurse
des Mathias Stark von Hambrücken
soll Schlußveitheilung erfolgen

Dazu sind verfügbar 1100 M . Zu
berücksichtigen sind Forderungen zum
Betrage von 1449 M . 8 Pf ., darunter
keine bevorrechtigten .

Bruchsal, den 2l Februar 1900.
Der Konkursverwalter:

Aug Krim .

rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Mannes abzusondern.

Rastatt , den 12 . Februar 1900 .
Großh . Amtsgericht :

gez. Winkler .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschretber:

Zirkel .
N,823. Nr . 1826 . Staufen .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts
Stausen vom 15 Februar 1900 ist die
Ehefrau des Holzhändlers Andreas
Senn Frida , geb - Beha in Staufen
für berechtigt erklärt worden, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Staufen , den 15 . Februar 1900 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Zimmermann .
Bermögeusabsondrruug

N,821. Nr . 4626. Waldshut .
Die Ehefrau des Wirths Emil Ebner
in Rotzel , Eugenie, aeb . Jehle , z . Zt . in
Hochsal , wurde durch Urtheil diesseitigen
Gerichts vom 14. d . Mts . für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres genannten Ehemannes, gegen wel¬
chen das Konkursverfahren anhängig
ist, abzusondern.

Waldshut , den 16 . Februar 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Hierholzer .
Zwangsvollstreckung .

I .875 . Nr . 141 . Furtwangen .

Meigttüngs - WllnWng .
Infolge richterlicherVerfügung werden

am
Donnerstag den 22. März 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause dahier die nach -
beschrtcbenen Liegenschaften des Bäckers
Andreas Klein in Furtwangen , über
besten Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet worden ist, öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert. Der endqilttge Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
Preis erreicht wird . Die übrigen Ber-
steigerungsgedinge können beim Unter¬
zeichneten eingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften .

Grundbuch Furtwangen Band X,
Nr 242, S . 6 ' 8

Circa drei Viertel W .esfeld an der
Hafnergaffe neben Felix Ketterer,
Schreiner , und Josef Wälde, Werk¬
führer, mit dem daraufstehenden zwei¬
stöckigen Wohnhaus mit gewölbtem
Keller, einstöckigem Zw :schenschopfe und
zwe stückigem Oekonomiegebäude . —
Haus Nr 22 Geschätzt zu 26 000 M .

In dem Hause befindet sich eine voll¬
ständig gut eingerichiete Bäckerei .

Furtwangen , den 19 Februar 1900 .
Großh Notariat :

A n t o n t.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

E>brtllwelimigen.
A .715 .3 . Nr . 2653. Vtllingen .

Die Witwe des am 26 . Dezember 1899 !
zu Villingen verstorbenen Uhrmachers
Johann Thoma , Theresia geb .
Rubin hat um Einweisung in B sitz !
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesuchl Einsprachen gegen
dieses Gesuch find

innerhalb drei Wochen
hier zu erheben.

Billingen, den 6 . Februar 1900.
Gertchtsschrrtbrrei Großh . Amtsgerichts

Stockach , den 13 . Februar 1900.
Großh . Amtsgericht :

vr . Aberle .
Strafrechtspflege

Bekanntmachung -
Y 818 . Nr . 243/35. Karlsruhe .

Gegen den Grenadier Gustav Maus
der 5 . Kompagnie 2 . Badischen Grena¬
dier -Regiments Kaiser Wilhelm I Nr . 110
ist die förmliche kriegsgerichtliche Unter¬
suchung wegen Fahnenflucht im Unge-
horsamsversahren eingeleitet worden.
Derselbe wird aufgefordert, spätestens
in dem auf

Freitag den 1 . Juni 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

im hiesigen in der Goctesauerstraße
bclegenen Militärgerichtslokal anbe¬
raumten Termin sich einzustellen ,
widrigenfalls er nach Schluß der Unter¬
suchung in oontums .vis.in für fahnen¬
flüchtig erklärt und in eine Geldbuße
von 150—3000 Mark verurtheilt wer¬
den wird.

Königl . Gericht der 28 . Division.
Bekanntmachung .

A .768 . Nr . 508,219. Frei bürg .
Nachstehende Militärpcrsonen

1) Wehrmann Josef Daur , geb .
am 1 . Dezember 1869 zu Hohlbach ,
Ober amt Ellwangen,

2) Reservist Karl S ch m i d , geboren
am 13 . Februar 1872 zu Hall,
Oberamt Hall,

aus dem Landwehrbezirk Donau -
eschingen sind durch kricgsrechtliches
Erkenntlich vom 7 ./13 . Februar 1900
im Abwesrnheitsversahren für fahnen¬
flüchtig erklärt und in eine Geldstrafe
von je Einhundertsechzig Mark verur¬
theilt worden.

Freiburg i/B ., den 15 . Februar 1900.
Königliches .Gericht der 29 . Division.

Ladung .
N 762 .3 . Nr . 8901 . Karlsruhe .

Gegen : 1 . Wilfert Feodor Hans , geb.
12 . März 1877 zu Baden, zuletzt
wohnhaft in Zemhern ,

2 . Daub Adolf Wilhelm, Glaser,
geb. 20. Juni 1877 zu Baden,
zuletzt wohnhaft in Baden,

3 . Strtedig Karl Friedrich, Metz¬
ger , geb . 3 . Januar 1877 zu
Baden, zuletzt wohnhaft in Baden,

4 Schweizer Otto Karl Wilhelm,
Schneider, geb . 4 . März 1877 zu
Baden,zuletztwohnhaftinEttlingen ,

5. Schindler,CvarlesBenoit,Koch ,
geb. 9 . April 1877 zu Caronge
b . Genf, zuletzt wohnhaft in Baden,

6 . Brand n er Friedrich, geb. 24.
Juli 1877 zu Beiertheim, letzter
Aufenthalt unbekannt,

7 . Maier Paul Otto , geb . 17 . Febr .
1877 zu Eggenstein , zuletzt wohn¬
haft in Spöck,

8. Brecht Karl, geb. 19 . Mai 1977
zu Mühlburg , zuletzt wohnhaft in
Bruchsal,

9 . Christ Johann , geb . 19 . März
1877 zu Karlsruhe , zuletzt wohn¬
haft in Karlsruhe,

10 . Gennaro , Guiglino Carmino,
geb . 19 . Dezemaer 1877 zu Karls¬
ruhe, letzter Aufenthalt unbekannt,

11 . Ho . fmann Karl, geb . 27 . Sep¬
tember 1877 zu Karlsruhe , letz !er
Aufenthalt unbekannt,

12 . Jost Johann Heinrich , geb 29 .

April 1877 zu Karlsruhe , letzter
Aufenthalt unbekannt,

13 .kS chlemmer Karl Friedrich,
Blechner, geb . 23 . November1877 zu
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft daselbst,

14 . Werner Hugo, geb . 6 . Oktober
1877 zu Karlsruhe , letzter Aufent¬
halt unbekannt, ^

15 . Schück Fritz, geb . 3 . Nov 1877
zu Basel, heimathberechtigtin Rüp¬
purr , letzter Aufenthalt unbekannt,

16 . Fischer Franz Karl, geb . 23 .
Februar 1877 zu Malsch , A . Ettl .,
zuletzt wohnhaft daselbst,

17 . Müller Eduard, geb . 13.
1877 zu Malsch , A. Ettl .
wohnhaft daselbst,M ,

18 . Neidig Jakob , geb. 25.
1879 zu Nieder- Kinzig ,
wohnhaft zu Gondelsheim,

ist das Hauptverfahren vor Großh .
Strafkammer I in Karlsruhe eröffnet,
weil sie — als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen, ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebteis aufge¬
halten haben,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
des R .Str .G .B 's .

Dieselben werden auf
Donnerstag , den 19 . April 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh .
LandgerichtszuKarlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen.>

Bei unentschuldigtein Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozeßordnung von
den Großh . Bezirksämtern bezw . Civil-
vorsitzenden in Baden, Karlsruhe , Ett¬
lingen und Erbach über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen ver¬
urtheilt werden.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1900.
Der Großh . I . Staatsanwalt :

Duffner .

Verwaltungssache.
N'847. Nr . 33. Heidelberg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessung- »

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemetnderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Handschuhsheim auf Montag
den 5 . März d . I ., Vormittags
9 Uhr.

2 . Kirchheiu » auf Mittwoch den
7 . März d . I -, Vormittags 9 Uhr.

3 . Wieblingen auf Freitag den
9 . März d . I ., Vormittags 9 Uhr.

4 . Grenzhos auf Samstag den 10.
März d . I ., Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundetgenthum
während acht Tagen vor dem Fort¬
führungstermin zur Einsicht der Be¬
theiligten auf dem Rachhause aufliegt-
etwaige Einwendungen gegen die
in dem Verzeichniß vorgemerkten
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbcamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber dir in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen find die vorgeschriebenm
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bet dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wteder-
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstückenentgegen»
genommen.

Heidelberg, den 14. Februar 1900.
Der Großh . Beztrksgeometer.

I B - :
H . Bodenmüller .

Holz Versteigerung .
Großh . Forstamt Mittelberg (Ett¬

lingen) versteigert unter den üblichen
Bedingungen A837 .2
Montag , den 26 . Februar 1SVV»

Mittags 12 Uhr,
in der Marxzcüer Mühle aus den
zunächst bet Marxzell gelegenen Domä¬
nenwaldabtheilungen 64 (Unterer Rts -
berg), 65 (Feuerstetnschächle ) , 68 (Holz¬
berg) und 71 (Vorderer Neuwiesenberg)
Bauholz : 5 Fichten, 17 Eichenabschnitte ,
15 tannene Stangen , 129 meist buchene
Wagnerstangen und 65 Nadelholzreis¬
stangen, 201 Ster buchenes Scheit¬
holz, 497 Ster buchenes Prügelholz,
150 Ster gemischtes Scheit- und Prü¬
gelholz , 17335 buchene Normalwellen
und einige Loose Abfallreis .

Die Forstwatte Schnürst in Mar - -
zell und Knoll in Psasfenroth geben
auf Verlangen nähere Auskunft .

Druck »nd «erlag ber » . » raun 'schrn Hafbuchdruckerei in Karlsruhe.
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